
ENTGELT-
RUNDE
2026

ARBEITGEBER BLEIBEN WIEDER WEIT
HINTER UNSEREN FORDERUNGEN ZURÜCK!

Krefeld,  30.06.2026

Der geforderte Mindestbetrag von 230 Euro sorgt
dafür, dass insbesondere Kolleginnen und Kollegen in
den unteren Entgeltgruppen profitieren.
So geht solidarische Tarifpolitik!

Jetzt heißt es Druck machen, bis zur nächsten
Verhandlung am 13.08.

Wir bleiben dabei:
5,8 % – mindestens 230 Euro!
12 Monate Laufzeit!

Süßwarenindustrie NRW

Jetzt online
Mitglied werden!

 

Wir sind sauer!:
„Kein Festbetrag, zwei Jahre Laufzeit und
Lohnerhöhung unter der aktuellen
Inflation – dieses Angebot ist kein Schritt
auf die Beschäftigten zu, sondern ein
Schritt an ihnen vorbei."

0211 388398-0
nrw@ngg.net

facebook: GewerkschaftNGG
Instagram: gewerkschaftNGG
www.ngg.net

NGG Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten
Landesbezirk NRW
Willstätter Str. 13
40549 Düsseldorf
V.i.S.d.P.: Mohamed Boudih

Auch in der dritten Verhandlungsrunde legen die
Arbeitgeber kein ernsthaftes Angebot vor. Statt echter
Verbesserungen gibt es nur ein mageres Paket, das weit
hinter unseren berechtigten Forderungen zurückbleibt.

Wieder liegt das Angebot unter der aktuellen Inflation und
sorgt nicht ansatzweise für Sicherheit in unsicheren Zeiten:
bei einer Laufzeit von 24 Monaten bieten die Arbeitgeber
zum 01.07.2026 +2% und eine netto Einmalzahlung von
156 Euro.  Das bedeutet 2 Leermonate. Das gleiche ab dem
01.07.2027. Dieses Angebot ist zu wenig, zu spät und zu
lang.

Statt einer echten, tabellenwirksamen Entgelterhöhung
bieten die Arbeitgeber nur eine einmalige Erholungsbeihilfe
von 156 Euro netto. Das klingt gut, bringt aber langfristig
nichts, denn das Geld erhöht weder die Entgelttabellen
noch zukünftige Ansprüche.
Was wir brauchen, ist eine dauerhafte Entgelterhöhung, die
jeden Monat im Geldbeutel ankommt.

Auch in der dritten Verhandlungsrunde keine nennenswerte Bewegung 
der Arbeitgeber!
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